EP 2 384 817 A1

(1 9) Européisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 2 384 817 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Verdffentlichungstag:
09.11.2011 Patentblatt 2011/45

(21) Anmeldenummer: 10004712.5

(22) Anmeldetag: 04.05.2010

(51) IntCl.:

B02C 18/36 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME RS

(71) Anmelder:
¢ Power Tools GmbH
06108 Halle (DE)
¢ Haack, Eberhard
06108 Halle (DE)

(72) Erfinder:
¢ Haack, Eberhard
06108 Halle (DE)

¢ Haack, Oliver
06108 Halle (DE)

(74) Vertreter: Manitz, Finsterwald & Partner GbR

Postfach 31 02 20
80102 Miinchen (DE)

Bemerkungen:

Ein Antrag gemass Regel 139 EPU auf Berichtigung
des Patentanspruchs 1 liegt vor. Uber diesen Antrag
wird im Laufe des Verfahrens vor der
Prifungsabteilung eine Entscheidung getroffen
(Richtlinien fir die Prifung im EPA, A-V, 3.).

(54) Ringmesser fiir Schneidsitze von Zerkleinerungsmaschinen

(57)  Die Erfindung betrifft ein Ringmesser (10) fir
mehrteilige, aus stationdren Lochscheiben und zumin-
dest einem rotierenden Messer bestehende Schneidsat-
ze von Zerkleinerungsmaschinen, insbesondere flr
Fleischwolfe und dergleichen, umfassend einen eine Zu-
strémseite und eine Abstromseite aufweisenden Mes-
serkorper mit einer Nabe (20) und einem AufRenring (24)
sowie mehreren sich zwischen Nabe (20) und AuRenring
(24) erstreckenden, Messerklingen (26) tragenden Voll-
messerbalken (22), die zusammen mit dem Auf3enring

(24) und der Nabe Messerraume (34) begrenzen, sowie
ebenfalls Messerklingen (36) tragenden Teilmesserbal-
ken (36), die sich ausgehend vom AuRenring in die Mes-
serraume (34) erstrecken. Erfindungsgeman ist die An-
zahl der abstrémseitig gelegenen wirksamen Messer-
klingen (26,36) groRer als die Anzahl der zustrémseitig
gelegenen wirksamen Messerklingen und die Messer-
rdume (34) erweitem sich in Richtung (18) der Durch-
strdomung des Messerkdrpers. Die Erfindung betrifft wei-
terhin eine Vorrichtung zum Zerkleinern von Lebensmit-
teln mit einem erfindungsgemaRen Ringmesser.

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 384 817 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ringmesser fur mehr-
teilige, aus stationdren Lochscheiben und zumindest ei-
nem rotierenden Messer bestehende Schneidsatze von
Zerkleinerungsmaschinen, insbesondere flr Fleischwol-
fe und dergleichen, umfassend einen eine Zustrémseite
und eine Abstromseite aufweisenden Messerkdrper mit
einer Nabe und einem AuRenring sowie mehreren sich
zwischen Nabe und AuRenring erstreckenden, Messer-
klingen tragenden Vollmesserbalken, die zusammen mit
dem AuRenring und der Messernabe Messerraume be-
grenzen, sowie ebenfalls Messerklingen tragenden Teil-
messerbalken, die sich ausgehend vom Aul3enring in die
Messerraume erstrecken. Ferner ist die Erfindung auf
Zerkleinerungsmaschinen mit derartigen Ringmessern
gerichtet.

[0002] AusderDE 4301 787 sind Ringmesser fiir Zer-
kleinerungsmaschinen, insbesondere Fleischwdlfe, mit
einfachen oder mehrteiligen Schneidséatzen bekannt, de-
ren Messerbalken mit Messerklingen versehen und fest
mit einem AuRenring und der Nabe des Messers, Zwi-
schenrdume in Form von Messerraumen bildend, ver-
bunden sind. Die Besonderheit dieser auch als Ringmes-
ser bezeichneten Messer besteht darin, dass in dem Zwi-
schenraum hangende, zum Messermittelbereich gerich-
tete Messerklingen fest am Auf3enring angeordnet sind.
Derartige Ringmesser arbeiten in Schneidsatzen mit
feststehenden Lochscheiben zusammen, wobeivon Vor-
teil ist, dass insbesondere beim Wolfen von Fleisch bis
zu 80% des von der Arbeitsschnecke eines Fleischwolfes
geforderte Verarbeitungsgut auf den AuRenbereich der
Lochscheibe gepresst wird und durch die am Auf3enring
befestigten und nurim duReren Bereich der Lochscheibe
wirksamen hangenden Messerklingen eine hdhere
Durchsatzleistung erzielt wird, d.h. eine Vergleichmafi-
gung des Durchsatzes durch die Lochscheibe erreicht
wird.

[0003] Aus der DE 32 15 950 A1 ist ein Schneidsatz
fur Fleischwolfe mit einem Ringmesser bekannt, bei dem
ausschlieBlich durchgehende, d.h. sich vom Nabenbe-
reich bis zum Auflenring erstreckende Messerklingen
vorgesehen sind. Die Messerbalken, die die Schneid-
messer tragen, sind in Drehrichtung vor dem jeweiligen
Schneidmesser liegend mit schragen Schubflachen fiir
das Schneidgut versehen, wobei diese Schubflachen da-
zu dienen, das zugefiihrte Schneidgut vollstéandig zu er-
fassen und zuverlassig durch die nachfolgende Loch-
scheibe hindurchzudriicken. Dabei soll erreicht werden,
dass auch weiche und/oder fette Fleischsorten moglichst
gering erwarmt werden, um die Durchgangsleistung des
Fleischwolfes zu erhéhen.

[0004] Bei Zerkleinerungsvorrichtungen mit Schneid-
satzen aus Messern und Lochscheiben l&uft der Vorgang
der Zerkleinerung zumindest in zwei Phasen ab.

[0005] In einer Grobzerkleinerungsphase nimmt die
erste Lochscheibe ("Eintrittslochscheibe" oder "Gro-
blochscheibe") mit vergleichsweise groRen Offnungen

10

20

25

30

35

40

45

50

55

den jeweiligen Rohstoff in grof3stiickiger, mechanisch
kompakter Form auf und es wird an der austritts- bzw.
abstromseitigen Seite der Lochscheibe mit den dieser
Seite zugewandten Messerklingen mittels Scherwirkung
eine Grobzerkleinerung des Rohstoffes vorgenommen.
Der Schervorgang wird durch das Zusammenwirken der
Messerklingen mitden Kanten der Lochscheibenbohrun-
gen bewirkt. Bei diesem Vorgang treten infolge der stoff-
lichen Kompaktheit des Rohstoffes groRe Krafte auf, so
dass die Messer bzw. Messertrager in diesem Bereich
sehr stark dimensioniert werden mussen.

[0006] Die erwahnte Zerkleinerungsphase hat zur Fol-
ge, dass sich die stoffliche, mechanische Festigkeit
durch kleinere Stiickigkeit erheblich reduziert und die
RohstoffteilgroRe besser in nachfolgende kleinere Loch-
scheibenbohrungen eindringen lasst. Diese kleineren
Bohrungen sind in derin Durchflussrichtung auf das Mes-
ser folgenden nachsten Lochscheibe ausgebildet. Dem-
gemaR befindet sich das Messer zwischen einer Gro-
blochscheibe und einer Feinlochscheibe, wobei das
Messer bevorzugt als Ringmesser ausgebildet ist und
zwischen den im Wesentlichen radial verlaufenden Mes-
serbalken des Ringmessers beidseitig durch die Loch-
scheibe begrenzte Messerraume vorliegen.

[0007] Firdie Funktionist wesentlich, dass in die Boh-
rungen der Feinlochscheibe eindringender Rohstoff die
Feinlochscheibe nur dann auch wieder verlassen kann,
wenn er direkt nach dem Eindringen in die entsprechen-
de Bohrung durch die Scherwirkung der Messerklingen
an der messerseitigen Bohrungskante durchtrennt wird.
Stehtfurdiesen erforderlichen Trennvorgang gleich nach
Eindringen des Rohstoffs in die entsprechende Bohrung
der Feinlochscheibe keine Klinge zur Verfugung, wird
der in die Lochscheibenbohrung eindringende Rohstoff
wieder aus der Bohrung herausgeschoben, d.h. es kann
nicht gleichmafig tiber die gesamte Lochscheibenflache
geschnitten werden, da der Abstand der aufeinanderfol-
gend wirksam werdenden Messerklingen fiir die Boh-
rungsanordnung bei gegebener Rotationsbewegung des
Messers zu groB ist. Damit kann bei Standardmessern
die Schneidleistung ohne weiteres um bis zu 60% sinken.
[0008] Des Weiteren gilt fir alle Lochscheiben, dass
jede Bohrungséffnung ein Einzelschneidwerkzeug dar-
stellt und diese Einzelschneidwerkzeuge nur dann arbei-
ten kénnen, wenn die Offnungen bzw. Bohrungen in den
Lochscheiben unverdeckt von den die Messerklingen
tragenden Messerbalken zur Verfligung stehen. Wenn
somit durch die Messerbalken Teilbereiche der Loch-
scheibe abgedeckt sind, kann das zu verarbeitende Ma-
terial durch den anliegenden Schubdruck nicht gleichzei-
tig in alle Bohrungen eindringen, wodurch die Lochschei-
benleistung sinkt. Herkdmmlich gestaltete Messerkérper
verdecken haufig 30% bis 40% der Lochscheibendffnun-
gen und verringern damit die Anzahl der wirksamen
Schneidwerkzeuge der Lochscheibe. Diese nachteiligen
Effekte sind besonders bei Feinlochscheiben evident, da
hier die Anzahl der Bohrungen besonders grof ist.
[0009] Dainder bereits erwahnten Weise in der Grob-
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zerkleinerungsphase sehr hohe Krafte auftreten, sind die
bekannten Standardmesser fiir mechanische Héchstbe-
lastung ausgelegt und demgeman die die Messerklingen
tragenden Messerbalken entsprechend grof3 dimensio-
niert, was zur Folge hat, dass sich in Férderrichtung des
Rohstoffes unerwiinscht groRe Anstrémwiderstande er-
geben und diese rdumlich grofRen Messerbalken durch
ihre Flache einen Grofteil der Lochscheibenflache bzw.
der Einzelschneidwerkzeuge bildenden Bohrungen der
Lochscheibe verdecken. Dies hat zur Folge, dass die Lei-
stung derartiger Schneidsatze nicht zufriedenstellend ist,
weil der zerkleinerte Rohstoff in den Bohrungen der zwei-
ten Lochscheibe bzw. Feinlochscheibe nicht schnell ge-
nug mit dem zeitlich notwendigen Trennschnitt abge-
schnitten werden kann, da der Bewegungsweg vom Mes-
ser zur jeweiligen Bohrung zu groR ist.

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher insbeson-
dere, ein Ringmesser der eingangs angegebenen Art so
auszugestalten, dass den unterschiedlichen mechani-
schen Beanspruchungen der aufeinander folgenden
Schneidfolgen bei erfolgter Anderung des mechanischen
Rohstoffzustandes Rechnung getragen werden kann
und die Leistungsfahigkeit der Schneidsatze ganz we-
sentlich gesteigert wird.

[0011] Diese Aufgabe wird mit einem Ringmesser mit
den Merkmalen des Anspruches 1 bzw. einer Vorrichtung
zum Zerkleinern von Lebensmitteln mit den Merkmalen
des Anspruches 8 geldst.

[0012] Gelbst wird diese Aufgabe nach der Erfindung
also im Wesentlichen dadurch, dass die Anzahl der ab-
stromseitig gelegenen wirksamen Messerklingen gréRer
als die Anzahl der zustromseitig gelegenen wirksamen
Messerklingen ist, und dass sich die Messerrdume in
Richtung der Durchstrdomung des Messerkorpers erwei-
tern.

[0013] Der Begriff "zustrémseitig" wird dabei fir die
Messerseite benutzt, die in Durchstromrichtung des zu
zerkleinernden Materials stromaufwartig angeordnet ist.
Die "Abstréomseite" entspricht der Seite des Messerkor-
pers, die in Richtung der Durchstrémung stromabwartig
angeordnet ist. Die "Richtung der Durchstromung" wird
durch die Richtung definiert, in der sich das zu zerklei-
nernde Material beim Zerkleinerungsvorgang durch die
Messerraume des Messerkdrpers bewegt. Der Begriff
"Klinge" wird im vorliegenden Text flr diejenigen Ele-
mente des Messers verwendet, die Schneidkanten auf-
weisen.

[0014] Durch die erfindungsgemaRe Gestaltung der
Messerraume wird unter anderem erreicht, dass den
Kraftebeanspruchungen des Ringmessers praktisch ge-
sondert nach Grobschnitt, d.h. groRer Belastung, und
Feinschnitt, d.h. geringerer Belastung, Rechnung getra-
gen wird. Durch die erhdhte Anzahl der abstromseitig
gelegenen Messerklingen im Vergleich zur Zustrémseite
wird erreicht, dass die vorteilhaft hohen Schnittfolgen er-
zielt werden, so dass eine optimale Eindringgeschwin-
digkeit des Rohstoffes in die Bohrungen gewahrleistet
und das Material auch wieder aus den Bohrungen abge-
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fuhrt werden kann.

[0015] Des Weiteren ist von Bedeutung, dass durch
die in Durchstrémrichtung vorgenommene Erweiterung
der Messerrdume mit einem ausgesprochen geringen
Verdeckungsgrad der Lochscheibenbohrungen gearbei-
tet werden kann, d.h. es ist die gréRtmdgliche Anzahl
von Einzelwerkzeugen der Lochscheibe, d.h. Bohrungs-
kanten wirksam. Diese erhohte Lochscheibenarbeitsfla-
che auf der der Abstromseite des Ringmessers in Durch-
strdmrichtung nachfolgenden Feinlochscheibe erfordert
mehr Schnitte in kirzerer Zeit, und dies wird durch die
groRer gewahlte Anzahl der abstrOmseitig gelegenen
wirksamen Messerklingen gewahrleistet. Es wird somit
eine besonders hohe Zerkleinerungsleistung durch wirk-
same Trennarbeit von Rohstoff, Bohrungskanten und
Messerklingen zeitbezogen erzielt.

[0016] Bevorzugt weisen die Vollmesserbalken aus-
gehend von einem zustrémseitigen Grofitmald ihres
Querschnitts einen zur Abstrdmseite hin sich verringern-
den Querschnitt auf. Auf diese Weise lasst sich der Tat-
sache Rechnung tragen, dass fiir den Grobschnitt etwa
75% der Motorkraft und fiir den Feinschnitt nur etwa 25%
der Motorkraft des das Ringmesser antreibenden Motors
bendtigt wird. Die Vollmesserbalken kdnnen demgeman
auf der hdher belasteten Seite etwa den dreifachen Ma-
terialquerschnitt im Vergleich zum Materialquerschnitt
aufder Feinschnittseite haben. Da die Vollmesserbalken
zur Feinlochscheibe hin gerichtet demgemal einen sich
verringernden Querschnitt besitzen, d.h. keilférmig ge-
staltet werden kénnen, wird auf der Feinlochscheiben-
seite entsprechende Lochscheibenwirkflache frei.
[0017] Wahrend fir die Grobschnittseite gilt, dass auf-
grund der langsameren Eindringzeit der groben Roh-
stoffstlicke in die Bohrungen der Lochscheibe ein ver-
héaltnismaRig groer Abstand zwischen aufeinander fol-
genden Vollmesserbalken freigehalten werden muss,
sind auf der Feinlochscheibenseite zusatzliche Messer-
klingen erforderlich, um sicherzustellen, dass bei der hé-
heren Anzahl von Bohrungen in der Feinlochscheibe und
im Hinblick auf den schneller flieRenden Rohstoff die zeit-
lich richtigen Trennschnitte an der Lochscheibenoberfla-
che durchgefiihrt werden kénnen. Diese zeitlich richtigen
Trennschnitte kdnnen durch die abstromseitig gréRere
Anzahl von wirksamen Messerklingen erreicht werden,
die an den Teilmesserbalken vorgesehen sind. Erst
durch diese héhere Anzahl von Messerklingen an den
sich vom Aufenring nach innen erstreckenden Teilmes-
serbalken, die mit der Feinlochscheibe zusammenarbei-
ten, werden die physikalischen Ablaufe der Rohstoffbe-
arbeitung, bestehend aus dem Eindring- und Abschnei-
dezyklus, optimal erfullt.

[0018] Von besonderem Vorteil ist dabei, wenn die
Teilmesserbalken zumindest zum Teil ausgehend vom
AuRenring Uber ihre Lange einen abnehmenden Quer-
schnitt aufweisen, wobei die zustrémseitigen Begren-
zungsflachen dieser Teilmesserbalken bezuglich dervon
den Schneidkanten der Messerklingen auf der Zustrém-
seite gebildeten zustrémseitigen Messerebene beab-
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standet und insbesondere vom AuRenring nach innen
zunehmend beabstandet sind.

[0019] Dies tragt auch wesentlich zur VergréRerung
der Messerrdume des Messerkorpers sowie dazu bei,
dass im Durchfluss praktisch kein Stérkérper vorhanden
ist.

[0020] Die fiir die Erfindung wesentliche Erweiterung
der Messerraume in Durchstrémrichtung des Messerkor-
pers wird bevorzugt durch entsprechende Wandungs-
schragen von Vollmesserbalken und/oder Teilmesser-
balken und/oder AuRenring und/oder Nabe erreicht. Be-
vorzugt werden alle diese MaRnahmen gleichzeitig ge-
nutzt.

[0021] Zwischen zwei nebeneinander liegenden Voll-
messerbalken mit zugehdrigen Messerklingen kann
mehr als ein Teilmesserbalken mit zugehoériger Messer-
klinge vorgesehen sein, da im Auenbereich der Loch-
scheibe, in dem die Messerklingen der Teilmesserbalken
wirksam sind, etwa 80% aller Bohrungen gelegen sind.
Es wird dabei stets angestrebt, dass jeweils die gleiche
Anzahl an Messerklingen je Bohrung auf der rdumlichen
Flache fir die Schnittausfihrung zur Verfigung gestellt
werden kann. Die Anzahl der Schneiden der Vollmesser-
balken und der Schneiden der Teilmesserbalken wird mit
den BohrungsgréRen, den Stoffzustandsformen und
dem =zeitlich druckbezogenen Eindringverhalten des
Rohstoffes in die Bohrungen mit den Maschinenparame-
tern abgestimmt. Das ist schon deshalb vorteilhaft, weil
der Gesamtvorgang bei Messerdrehzahlen von 200 bis
400 Umdrehungen pro Minute ablauft. Da der Rohstoff
in einem Messerraum unter Schubdruck steht und immer
zum gleichen Zeitpunkt vollstandig in alle Bohrungen der
Lochscheibe eindringt, muss der gleichzeitige Scher-
bzw. Trennschnitt mit allen Messerklingen auf der Loch-
scheibe zumindest im Wesentlichen gesichert sein. Auf
diese Weise kann die Messer- und Lochscheibenleistung
im Vergleich zur bekannten Anordnung ohne weiteres
um 80% und sogar bis zu 100% erhéht werden.

[0022] Diese vorteilhaften Effekte und Ergebnisse
werden auf der so genannten Grobseite - also der Zu-
stromseite des Messers - vor allem erreicht durch eine
gute Rohstoffaufnahme aufgrund groRer Abstande zwi-
schen den Kraft Ubertragenden Vollmesserbalken sowie
durch die in Durchstromrichtung zurlickgesetzten Teil-
messerbalken zum Zwecke der Beseitigung von Storun-
gen beim Eindringen des Rohstoffs in den jeweiligen
Messerraum.

[0023] Auf der so genannten Feinseite - also der Ab-
stromseite des Messers - wirkt sich die Erhéhung der
Anzahl von Messerklingen zur Erzeugung kurzerer
Schneidzyklen und die Verringerung des Querschnitts
der Messerbalken in Durchstromrichtung zur VergréRe-
rung der Arbeitsflache auf der Feinlochscheibe vorteil-
haft aus.

[0024] Neben dem vorstehend beschriebenen Ring-
messerumfasstdie Erfindung auch eine Vorrichtung zum
Zerkleinern von Lebensmitteln, insbesondere zum Zer-
kleinern von Fleisch und dergleichen, mit mindestens ei-
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nem Lochscheiben-Ringmesser-Schneidsatz, bei dem
der Zustromseite zumindest einer Lochscheibe ein Ring-
messer der beschriebenen Art mit seiner Abstromseite
zugeordnet ist.

[0025] Weitere vorteilhafte Ausfiihrungsformen und
Merkmale der Erfindung sind in den Unteranspriichen
angegeben und werden auch in der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausflihrungsbeispielen erlautert.
[0026] Die Erfindung wird anhand der anliegenden Fi-
gurenim Detail erldutert, die eine Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemafRen Ringmessers darstellen. Dabei zei-
gen

eine Draufsicht auf die Abstrdmseite einer Aus-
fihrungsform eines erfindungsgemafen Ring-
messers,

Fig. 1

eine Draufsicht auf die Zustromseite dieses
Messers,

Fig. 2

Fig. 3  eine Schnittzeichnung des Messers, wobei die
Schnittebene in Fig. 1 und in Fig. 2 mit IlI-Ill
angegeben ist,

Fig. 4 eine Schnittzeichnung durch einen Teil des
Messers, wobei die Schnittebene in Fig. 1 und

in Fig. 2 mit IV-IV angegeben ist,

einen alternativen Querschnitt eines Vollmes-
serbalkens, und

Fig. 5

eine schematische Seitenansicht eines bei-
spielhaften Schneidsatzes eines Fleischwol-
fes.

Fig. 6

[0027] Die Figuren 1 bis 4 zeigen ein Ringmesser 10
eines Schneidsatzes einer Lebensmittelzerkleinerungs-
vorrichtung, zum Beispiel eines Fleischwolfes, das um
eine Achse 12 rotiert. Angetrieben wird das Messer Giber
eine nicht dargestellte Welle, die mit der zentralen Zwei-
kant6ffnung 14 formschliissig zusammenwirkt. Das Mes-
ser rotiert im Betrieb in Richtung des Pfeils 16. Fig. 1
zeigt die Draufsicht auf die Abstrémseite des Messers,
wahrend Fig. 2 eine Draufsicht auf die Zustrémseite
zeigt. Die Durchstréomrichtung des zu zerkleinernden Ma-
terials ist dementsprechend mit den Symbolen 18 ange-
geben. Bei einem Fleischwolf ist Fleisch das zu zerklei-
nernde Material. Im Folgenden wird der Einfachheit hal-
ber immer von Fleisch als zu zerkleinerndem Material
gesprochen, ohne dass dies beschrankend verstanden
werden soll.

[0028] Von der Nabe 20 erstrecken sich Vollmesser-
balken 22 nach auflen. Bei der gezeigten Ausfiihrungs-
form sind sechs derartige Vollmesserbalken 22 vorgese-
hen, von denen der Ubersichtlichkeit halber nur ein Teil
mit Bezugsziffer versehen ist. Die Ausflihrungsform zeigt
sechs gleich beabstandete Vollmesserbalken 22. Ande-
re Anzahlen sind ebenfalls mdglich, zum Beispiel drei,
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vier oder mehr.

[0029] Die Volimesserbalken 22 enden an einem Au-
Renring 24, der zum Beispiel einen Auflendurchmesser
von 15 bis 20 cm haben kann. Die Dicke des Messerkor-
pers in Durchstrémrichtung betragt zum Beispiel ein bis
einige Zentimeter.

[0030] Die Vollmesserbalken 22 umfassen auf der Ab-
stromseite des Messers 10, die in Fig. 1 sichtbar ist, Mes-
serklingen 26, von denen wiederum nur einige mit Be-
zugsziffern versehen sind. Sie dienen zum Abtrennen
des durch die Offnungen 34 des Messers 10 hindurch-
getretenen Fleisches. Auf der Zustrdmseite des Messers
10, die in Fig. 2 dargestellt ist, tragen die Vollmesserbal-
ken 22 Messerklingen 28, von denen ebenfalls nur einige
mit Bezugsziffern versehen sind.

[0031] Sowohl die Messerklingen 26 auf der Abstrom-
seite des Messers 10, als auch die Messerklingen 28 auf
der Zustrémseite des Messers 10 sind nicht genau radial
ausgerichtet. Stattdessen lauft das innere Ende der Mes-
serklingen 26, 28 (und insofern auch die Messerschnei-
den) dem auReren Ende, das weiter entfernt von der Na-
be 20 ist, in Drehrichtung 16 des rotierenden Messers
10 voraus, wodurch ein gutes Abscheren beziehungs-
weise Abtrennen des Fleisches erreicht wird. Bei man-
chen Rohstoffen kann es aber auch sinnvoll sein, wenn
die Ausrichtung der Schneiden anders herum gewahlt
ist, also insbesondere die nabennahen Enden der Mes-
serschneiden den nabenfernen Enden in Bewegungs-
richtung des rotierenden Messers nachlaufen. Eine sol-
che Ausflihrungsform gewahrleistet, dass sich das
Fleisch in den Offnungen zur Mitte hin bewegt.

[0032] DerQuerschnitt eines Vollimesserbalkens 22 ist
in Fig. 4 gezeigt. In den Fig. 1 und 2 ist die Blickrichtung
der Fig. 4 auf diesen Querschnitt mit IV-IV gezeigt. In
Fig. 4 istdie Durchstromrichtung des Fleisches wiederum
mit 18 bezeichnet. Die Blickrichtung, die in Fig. 1 sichtbar
ist, ist in Fig. 4 mit | bezeichnet. Die Blickrichtung, die in
Fig. 2 sichtbar ist, ist in Fig. 4 mit || bezeichnet. Pfeil 16
gibt wiederum die Bewegungsrichtung des Vollmesser-
balkens 22 an, wenn das Messer 10 rotiert.

[0033] Insbesondere ist in Fig. 4 erkennbar, dass auf
derin Drehrichtung 16 des Messers nachlaufenden Seite
des Vollmesserbalkens 22 eine Anschragung 30 vorge-
sehenist, die bewirkt, dass der Vollmesserbalken 22 auf
der Zustromseite des Messers 10 breiter ist als auf der
Abstromseite. Die Stiitzquerschnittsbreite 46 eines Voll-
messerbalkens 22 ist also auf der Zustrdmseite grolRer
als die Stltzquerschnittsbreite 48 auf der Abstrémseite.
[0034] Die Anschrédgungen 30 sind auchin Fig. 1 sicht-
bar, wobei sie auch hier der Ubersichtlichkeit halber nur
bei einigen der Vollmesserbalken 22 mit Bezugsziffern
versehen sind. Die Anschrdgungen 30 erstrecken sich
beidieser Ausfiihrungsform entlang der gesamten Lange
des jeweiligen Vollmesserbalkens 22 und entlang des
AuBenringes 24.

[0035] Alternative Ausfiihrungsformen sehen vor,
dass keine Anschragung 30 vorgesehen ist, sondern
zum Beispiel eine konkave Form, die derart ausgebildet
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ist, dass die Vollmesserbalken auf der Zustromseite brei-
ter sind als auf der Abstromseite. Eine solche mdgliche
Querschnittsformistin Fig. 5 gezeigt, wobei Bezugsziffer
32 die konkave, in Drehrichtung 16 des rotierenden Mes-
sers 10 nachlaufende Flache des Vollmesserbalkens 22
bezeichnet.

[0036] Zwei benachbarte Vollmesserbalken 22 und
der AuRenring 24 bilden jeweils Offnungen 34 in dem
Messer, die wie individuelle Druckraume wirken. Durch
die Anschragungen 30 bzw. die konkaven Flachen 32 ist
sichergestellt, dass sich die Offnungen 34 in Durchstrém-
richtung 18 erweitern. Die durch die Verringerung der
Breite der Vollmesserbalken 22 erreichbare Erweiterung
der Offnungen 34 in Durchstrémrichtung 18 des Flei-
sches kann zum Beispiel 30 % der OffnungsgréRe der
Offnungen 34 betragen.

[0037] Zwischen zwei benachbarten Vollmesserbal-
ken 22 erstrecken sich ausgehend vom AufRenring 24
Teilmesserbalken 36 in Richtung der Nabe 20 nach in-
nen, von denen in den Fig. 1 und 2 wiederum nicht alle
mit Bezugsziffern gekennzeichnet sind. Die Teilmesser-
balken 36 sind nur an dem AuRenring 24 getragen und
enden bei der gezeigten Ausfiihrungsform etwa auf der
Halfte des Abstandes zwischen dem Auf3enring 24 und
der Nabe 20.

[0038] Auf der Abstrémseite des Messers 10, die in
Fig. 1 gezeigtist, tragen diese Teilmesserbalken 36 Mes-
serklingen 38, die in Richtung der Nabe 20 weisen. Bei
der gezeigten Ausfihrungsform sind diese Messer-
schneiden nicht exakt radial ausgerichtet. Stattdessen
sind sie derart schrag angeordnet, dass die nabennahen
Enden der Messerschneiden den nabenfernen Enden in
Bewegungsrichtung 16 des rotierenden Messers 10 vor-
auslaufen, wodurch ein gutes Abscheren beziehungs-
weise Abtrennen des Fleisches erreicht wird. Bei man-
chen Rohstoffen kann es aber auch sinnvoll sein, wenn
die Ausrichtung der Schneiden anders herum gewahit
ist, also insbesondere die nabennahen Enden der Mes-
serschneiden den nabenfernen Enden in Bewegungs-
richtung des rotierenden Messers nachlaufen.

[0039] Bei der gezeigten Ausfiihrungsform ist zwi-
schen je zwei Vollmesserbalken 22 genau ein Teilmes-
serbalken 36 angeordnet. Bei anderen, nicht gezeigten
Ausfiihrungsformen sind zwischen zwei Vollmesserbal-
ken 22 zwei oder mehr Teilmesserbalken 36 mit entspre-
chenden Messerklingen 38 vorgesehen. Wiederum an-
dere Ausfiihrungsformen sehen vor, dass nicht in allen
Offnungen 34 zwischen zwei Vollmesserbalken 22 ein
oder mehrere Teilmesserbalken 36 vorgesehen sind.
[0040] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch das Messer 10,
wobei die Blickrichtung auf diesen Schnitt in den Fig. 1
und 2 mit lll-IIl gekennzeichnet ist. In der Schnittansicht
der Fig. 3 ist die Durchstrémrichtung des Fleisches wie-
derum durch den Pfeil 18 angegeben.

[0041] Die Blickrichtung auf die Abstromseite, die in
Fig. 1 erkennbar ist, ist in Fig. 3 mit | angegeben. Die
Blickrichtung auf die Zustromseite des Messers 10, die
in Fig. 2 gezeigt ist, ist in Fig. 3 mit Il angegeben. In
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Richtung Il blickt man auf die Messerflache 40 der Zu-
stromseite des Messers 10. Die Messerflache 40 ent-
spricht dabei der Messerebene, die von den Schneid-
kanten der Messerklingen 28 der Vollmesserbalken 22
auf der Zustromseite gebildet wird.

[0042] In der Schnittansicht der Fig. 3 ist erkennbar,
dass die Teilmesserbalken 36 auf der Zustromseite, die
in Fig. 2 gezeigt ist, am nabennahen Ende zurlicksprin-
gen, sodass zwischen der Messerflache 40 und dem Teil-
messerbalken 36 ein zur Mitte hin zunehmender Abstand
42 realisiert ist. Dies wird durch eine entsprechend aus-
gestaltete schrage oder konkave Flache 44 der Teilmes-
serbalken 36 erreicht.

[0043] An den Teilmesserbalken 36 sind nur auf der
Abstromseite des Messers 10, die in Fig. 1 gezeigt ist,
Messerklingen 38 vorgesehen.

[0044] Die geschilderte Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgemafien Messers 10 wirkt wie folgt.

[0045] Ein beispielhafter Schneidsatz 54 mit einem
Messer 10 ist in Fig. 6 gezeigt. Das Messer 10 rotiert bei
dieser Ausflihrungsform um die Achse 12 zwischen zwei
feststehenden Lochscheiben 50 und 52.

[0046] Die erste Lochscheibe 50, die an der in Fig. 2
sichtbaren Zustrémseite des Messers 10 angeordnet ist,
hat im Vergleich zu der zweiten Lochscheibe 52, die an
der in Fig. 1 sichtbaren Abstromseite des Messers 10
angeordnet ist, grofRere Lécher 56 in entsprechend ge-
ringerer Anzahl pro Flache. Die zweite Lochscheibe 52
wird daher auch als Feinlochscheibe und die erste Loch-
scheibe 50 als Groblochscheibe bezeichnet. Zum Bei-
spiel hat die Feinlochscheibe 52 zweiundzwanzig bis
flinfzig Locher 58 und die Groblochscheibe 50 drei bis
sieben Locher 56. Die Locher 56 in der Groblochscheibe
50 und die Lécher 58 in der Feinlochscheibe 52 sind der
Ubersichtlichkeit halber in Fig. 6 nur teilweise mit Be-
zugsziffern versehen.

[0047] Das Fleisch tritt durch die Lécher 56 der auf der
Zustromseite des Messers 10 angeordneten Grobloch-
scheibe 50 in die Offnungen 34 des rotierenden Messers
10 ein. Die Messerklingen 28 auf der Zustromseite des
Messers 10 trennen das Fleisch ab, das sich in den Off-
nungen 34 sammelt. Der Eintritt des Fleisches in die Off-
nungen 34 wird durch die Teilmesserbalken 36 nicht we-
sentlich behindert, da diese zumindest teilweise auf der
Zustromseite des Messers 10 zurlickversetzt sind, wie
es in Fig. 3 sichtbar ist.

[0048] Das in die Offnungen 34 eingetretene Fleisch
wird auf die Feinlochscheibe 52 gedriickt, die sich in dem
Schneidsatz in Durchstromrichtung 18 an das rotierende
Messer 10 anschlief3t und ebenfalls in der Regel fest-
steht. Diese Feinlochscheibe 52 hat mehr und kleinere
Locher 58 als die Groblochscheibe 50. Dadurch, dass
die Vollmesserbalken 22 auf der Abstrémseite des Mes-
sers 10 eine geringere Stutzquerschnittsbreite haben als
auf der Zustrémseite, ist sichergestellt, dass das in einer
Offnung 34 befindliche Fleisch eine gréRere Anzahl L6-
cher 58 in der Feinlochscheibe 52 treffen kann, als wenn
die Vollmesserbalken 22 in Durchstromrichtung 18 kon-
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stante Breite hatten.

[0049] Das Fleisch, das durch die Offnungen 34 in die
Ldcher 58 der nachfolgenden Feinlochscheibe 52 eintritt,
wird insbesondere durch die Messerklingen 26 an den
Vollmesserbalken 22 abgetrennt. Zusatzlich wird insbe-
sondereimradial dufReren Bereich des Messers 10 durch
die Klingen 38 an den Teilmesserbalken 36 eine Abtren-
nung bewirkt. Auf diese Weise wird der erhdhten Abfiihr-
leistung durch die sich vergréRernden Querschnitte der
Offnungen 34 Rechnung getragen.

[0050] Die geschilderte Ausfihrungsform fiir das Mes-
ser eines Schneidsatzes eines Lebensmittelzerkleine-
rungswolfes vereint mehrere Vorteile. Durch die Verrin-
gerung der Breite der Vollmesserbalken 22 in Durch-
stromrichtung 18 des Fleisches durch die Anschragun-
gen 30 wird gewahrleistet, dass auf der Abstromseite
des Messers 10 eine grofiere Flache und insofern eine
gréfRere Anzahl von Léchern 58 der nachfolgenden Fein-
lochscheibe 52 vom Fleisch beaufschlagt wird als bei
einem herkdmmlichen Messer. Die Verringerung der
Breite der Vollmesserbalken 22 ist hinsichtlich der Sta-
bilitdt des Messers nicht schadlich, da auf der Abstrom-
seite nur etwa 25 % der Drehkréfte im Vergleich zu den
etwa 75 % der Drehkrafte anliegen, die auf der Zustrom-
seite anfallen. Auf der insofern mehr belasteten Zustrém-
seite sind die Vollmesserbalken 22 jedoch breiter.
[0051] Durch die Teilmesserbalken 36, die mit gréRer
werdendem Abstand vom AufRenring 24 in zunehmender
Weise beabstandet zu der Flache 40 des Messers 10
der Zustromseite sind, wird der Eintritt des Fleisches in
die Offnungen 34 nicht oder nicht wesentlich behindert.
Trotzdem wird auf der Abstromseite des Messers 10
durch die Teilmesserbalken 36 mit den Klingen 38 eine
hohe Schneidleistung erreicht, sodass die durch die Ver-
gréRerung der Offnungen 34 gewéhrleistete Leistungs-
steigerung insbesondere auf der Abstréomseite gut ver-
arbeitet und geschnitten werden kann.

[0052] Die geschilderte Ausfiihrungsform umfasst ein
einstiickiges Messer. Grundsatzlich ist es aber auch
mdglich, den erfindungsgemafen Effekt und die beson-
deren Vorteile der geschilderten besonderen Ausflh-
rungsformen zu erreichen, wenn das Messer zum Bei-
spiel zwei aneinander liegende parallel zueinander rotie-
rende Teilmesserkdrper umfasst, wobei der erste Teil-
messerkorper nur auf der Zustréomseite Messerklingen
tragt und der zweite Teilmesserkdrper nur auf der Ab-
stromseite. Zwei aneinander liegende dementsprechend
ausgestaltete Teilmesserkorper wirken zusammen wie
ein einstlickiges Messer.

Bezugszeichenliste

[0053]
10 Messer
12 Achse
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Zweikantoffnung
Drehrichtung des Messers
Durchstrémrichtung

Nabe

Vollmesserbalken
Aufdenring

Messerklinge auf der Abstromseite eines Vollmes-
serbalkens

Messerklinge auf der Zustromseite eines Volimes-
serbalkens

Anschragung

konkave Flache

Offnung

Teilmesserbalken

Messerklinge eines Teilmesserbalkens
Messerflache auf der Zustrémseite
Abstand

Flache

Stlitzquerschnittsbreite eines Vollmesserbalkens
auf der Zustromseite

Stltzquerschnittsbreite eines Vollmesserbalkens
auf der Abstromseite

Groblochscheibe

Feinlochscheibe

Schneidsatz

Loch in der Groblochscheibe

Loch in der Feinlochscheibe
Blickrichtung auf die Abstromseite des Messers
Blickrichtung auf die Zustromseite des Messers
Querschnitt durch das Messer

Querschnitt durch einen Vollmesserbalken
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Patentanspriiche

1.

Ringmesser (10) fur mehrteilige, aus stationaren
Lochscheiben (50, 52) und zumindest einem rotie-
renden Messer (10) bestehende Schneidsatze (54)
von Zerkleinerungsmaschinen, insbesondere flr
Fleischwdélfe und dergleichen,

umfassend einen eine Zustromseite und eine Ab-
stromseite aufweisenden Messerkdrper mit einer
Nabe (20) und einem AuRenring (24) sowie mehre-
ren sich zwischen Nabe (20) und AuBenring (24) er-
streckenden, Messerklingen (26, 28) tragenden Voll-
messerbalken (22), die zusammen mit dem Aul3en-
ring (24) und der Nabe (20) Messerrdume (34) be-
grenzen, sowie ebenfalls Messerklingen (38) tragen-
den Teilmesserbalken (36), die sich ausgehend vom
AuBenring (24) in die Messerraume (34) erstrecken,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Anzahl der abstrémseitig gelegenen wirk-
samen Messerklingen (26, 38) kleiner als die Anzahl
der zustrémseitig gelegenen wirksamen Messerklin-
gen (28) ist, und

dass sich die Messerraume (34) in Richtung (18)
der Durchstrdomung des Messerkdrpers (10) erwei-
tern.

Ringmesser nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Vollmesserbalken (22) zumindest zum Teil
ausgehend von einem zustromseitigen Groftmaf
(46) ihres Querschnitts einen zur Abstrémseite hin
sich verringernden Querschnitt aufweisen.

Ringmesser nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Teilmesserbalken (36) zumindest zum Teil
ausgehend vom AuRenring (24) Uber ihre Lange ei-
nen abnehmenden Querschnitt aufweisen.

Ringmesser nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die zustromseitigen Begrenzungsflachen der
Teilmesserbalken (36) beziglich der von den
Schneidkanten der zustromseitigen Messerklingen
(28) der Vollmesserbalken (22) gebildeten zustrém-
seitigen Messerebene (40) beabstandet und insbe-
sondere vom Auflenring (24) nach innen zuneh-
mend beabstandet sind.

Ringmesser nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die vorzugsweise konische Erweiterung der
Messerrdume (34) durch Wandungsschragen (30)
von Vollmesserbalken (22) oder Teilmesserbalken
(36) und/oder AuRenring (24) oder Nabe (20) gebil-
det wird.

Ringmesser nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
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dadurch gekennzeichnet,

dass die Vollmesserbalken (22) und/oder die Teil-
messerbalken (36) auf der in Drehrichtung (16) des
Messers riickwartigen Seite angeschragt sind.

Ringmesser nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Messerkorper aus zwei aneinanderliegen-
den Teilmesserkdrpern besteht und der eine Teil-
messerkorper die die zustromseitige Messerebene
bildenden Messerklingen tréagt und der andere Teil-
messerkorper die die abstrémseitige Messerebene
bildenden Messerklingen tragt.

Vorrichtung zum Zerkleinern von Lebensmitteln, ins-
besondere zum Zerkleinern von Fleisch und derglei-
chen, mit mindestens einem Lochscheiben-Ring-
messer-Schneidsatz (54),

dadurch gekennzeichnet,

dass der Zustrémseite zumindest einer Lochschei-
be (52) die Abstrémseite eines Ringmessers (10)
nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 7
zugeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Ringmesser (10) zwischen zwei festste-
henden Lochscheiben (50, 52) rotierend angeordnet
ist, wobei die abstrdmseitige Lochscheibe (52) eine
groRere Anzahl und kleinere Lécher (58) aufweist
als die zustromseitige Lochscheibe (50).

Vorrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass die LochgréRe und die Lochanzahl der ab-
stromseitigen Lochscheibe (52) sowie die zugehdri-
ge Messerklingenzahl und die Messerzahlin Abhan-
gigkeit von den Eigenschaften des zu verarbeiten-
den Materials derart abgestimmt sind, dass im We-
sentlichen gleichzeitige Scherschnitte auf der ge-
samten Lochscheibenflache erfolgen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 384 817 A1

28—

1G4 ~—

A2

20—

34
36

28—

Fig. 2



EP 2384 817 A1

10



EP 2 384 817 A1

Fig. 6

11



EP 2 384 817 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 10 00 4712

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

: Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorig der maBgeblichen Teile Anes;ruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 11 53 287 B (KRISTIAN ISAK WILLIAM 1,2,5,6,[ INV.

JENSEN) 22. August 1963 (1963-08-22)
Spalte 1, Zeile 39 - Spalte 2, Zeile 24

*

Spalte 3, Zeilen 26-39; Abbildungen 1-6

* % %

A,D |DE 43 01 787 C1 (INOFEX FLEISCH-,

LEBENSMITTEL UND TECHNOLOGIE GMBH, 0-4002
HALLE) 25. August 1994 (1994-08-25)
* Spalte 3, Zeilen 5-45; Abbildungen 1-4 *

8-10 B02C18/36

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BO2C

1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
@ .
S Miinchen 11. Oktober 2010 Strodel, Karl-Heinz
o
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
b E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
hd X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
2 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
é anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer Hintergrund e e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

12



EPO FORM P0461

EP 2 384 817 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 00 4712

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-16-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
DE 1153287 B 22-08-1963  KEINE
DE 4301787 C1 25-08-1994  KEINE

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 2 384 817 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e DE 4301787 [0002]  DE 3215950 A1[0003]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

